
 

Sitzungsbericht aus der öffentlichen Gemeinderatssitzung vom 

20.04.2021 

 
 
 

Öffentliche Sitzung 
 
 

Bürgermeisterin Simone Rürup eröffnete die Sitzung und stellte die ordnungsgemäße 
Ladung sowie die Beschlussfähigkeit des Gemeinderates fest. 
 
 
 
 

TOP 01 Einwohnerfragestunde 

 
 
Von den anwesenden Zuhörerinnen und Zuhörern wurden keine Fragen an die 
Verwaltung gestellt. 
 
 
 

TOP 02 Bekanntgabe nichtöffentlich gefasster Beschlüsse  

 
 
Bürgermeisterin Rürup teilt mit: 
 
Sachverhalt: 
 
In nicht öffentlichen Sitzungen gefasste Beschlüsse sind nach Wiederherstellung der 
Öffentlichkeit oder wenn dies nicht möglich ist, in der nächsten öffentlichen 
Gemeinderatssitzung bekannt zu geben, sofern nicht das öffentliche Wohl oder das 
berechtigte Interesse Einzelner entgegensteht (§ 35 Abs. 1 Satz 4 der 
Gemeindeordnung). 
 
Aus der nicht öffentlichen Gemeinderatssitzung vom 13. April 2021 sind keine 
Beschlüsse bekannt zu geben. 
 
 
 

TOP 03 Bericht der Bürgermeisterin 
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Bürgermeisterin Rürup gibt folgendes bekannt: 
 

a) Corona 
 
In Baindt haben wir derzeit 36 infizierte Personen, 17.570 Fälle im Landkreis 
Ravensburg und eine Inzidenz von 155,2 im Landkreis. 
 
 

b) Tests werden immer wichtiger 
 
Apotheker Dr. Jens Scheibner führt auch für BaindterInnen Tests durch. Das 
DRK testet immer mittwochs und ab nächster Woche auch der Ortsverband der 
CDU immer freitags, so lange Bedarf besteht. Über weitere Testangebote 
freuen wir uns.  
 

c) Impfungen 
 
Die 2. Impfung durch das mobile Impfteam war am vergangenen Montag, 
kurzfristig haben wir weitere 12 Impfdosen erhalten. Somit haben 24 Personen 
die Erstimpfung erhalten und 12 Personen die Zweitimpfung. 
 
 

d) „Baindt blüht auf“  
 
StudentInnen des Studiengangs Umweltbildung der PH Weingarten führen einen 
Wettbewerb für naturnahes Gärtnern in Baindt durch. Es sollen Anreize 
geschaffen werden, die Artenvielfalt der Tiere und Pflanzen zu erhalten und zu 
stärken.  
 
 

 

TOP 04 European Energy Award (eea) - Ergebnis Rezertifizierung am 
21.02.2021 

 
 
Kämmerer Abele berichtet: 
 
Der European Energy Award (eea) ist ein Qualitätsmanagementsystem und 
Zertifizierungsverfahren, mit dem die Energie- und Klimaschutzaktivitäten der 
Kommune erfasst, bewertet, geplant, gesteuert und regelmäßig überprüft werden, um 
Potentiale der nachhaltigen Energiepolitik und des Klimaschutzes zu identifizieren und 
nutzen zu können. 
 
Folgende Maßnahmenbereiche werden durch den eea erschlossen: 

• Entwicklungsplanung / Raumordnung 
• Kommunale Gebäude und Anlagen 
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• Versorgung und Entsorgung 
• Mobilität 
• Interne Organisation  
• Kommunikation / Kooperation 

 
Die Gemeinde Baindt nimmt seit 2009 am European Energy Award teil. Über den 
Gemeindeverband Mittleres Schussental wurde ein Energie- und Klimaschutzkonzept 
aufgestellt.  
 
Als eea®-zertifizierte Gemeinde bezieht Baindt seit 2011 zu 100% zertifizierten 
Ökostrom und trägt hiermit aktiv zur Energiewende im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
bei. Anlässlich einer anstehenden Heizungserneuerung in der Schenk-Konrad-Halle 
wurde ein Nahwärmekonzept entwickelt mit der Zielvorgabe eine umweltfreundliche 
und energieeffiziente Wärmeversorgung in Baindt zu etablieren. Es erfolgte 2014 die 
Errichtung eines erdgasbetriebenen, wärmegeführten Blockheizkraftwerkes mit 
Eigenstromnutzung im Schulgebäude. Damit werden sowohl öffentliche als auch 
private Gebäude im Rahmen des Nahwärmenetzes versorgt. Auf dem Rathaus wurde 
eine PV-Anlage mit Eigenstromnutzung installiert.  
 
Flächen sparen und Innenentwicklung für zukunftsorientiere Siedlungsentwicklung 
wird in Baindt vorangetrieben. Die vorhandenen Flächenpotenziale werden durch eine 
innerörtliche Nachverdichtung u. a. im Fischerareal umgesetzt. Da Flächen im 
Schussental aufgrund des Siedlungsdrucks knapp sind, wird ein besonderes 
Augenmerk auf eine effiziente Flächennutzung gelegt.  
 
Mit dem Stadtbus Ravensburg-Weingarten sowie einem konsequenten 
Radwegeausbau werden ökologische Schwerpunkte im Bereich der Mobilität gesetzt. 
Der Fuhrpark in der Gemeindeverwaltung wird Schritt für Schritt auf E-Mobilität 
umgestellt.  
 
Die im Arbeitsprogramm festgelegten Maßnahmen werden kontinuierlich umgesetzt. 
Ein Großteil der Maßnahmen konnte bereits abgeschlossen werden oder befindet sich 
in der Planung. Jedes Jahr wird das Erreichte überprüft, aktualisiert oder weitere 
Maßnahmen aufgenommen. Das sogenannte Audit führt das Energieteam 
(Ortsbaumeister Herr Roth, Kämmerer Herr Abele, Energiedienstleister Kirchner 
Energie, Bürgermeisterin Frau Rürup) zusammen mit der Energieagentur Ravensburg 
mit einem Zertifizierer der Bundesgeschäftsstelle vom European Energy Award durch. 
Das eea Team hat in den letzten Monaten die Daten und Unterlagen für das Audit 
zusammengetragen und im Februar 2021 die Rezertifizierung online durchgeführt. 
Ursprünglich war das externe eea-Audit auf Ende 2020 in Präsenz geplant, wurde 
Corona bedingt jedoch auf dieses Jahr in einem Online- 
Format verschoben. Das Ergebnis liegt nun vor und die Gemeinde Baindt hat die 
Rezertifizierung erfolgreich absolviert. Die offizielle Verleihung des European Energy 
Award durch den alten bzw. neuen Umweltminister erfolgt am 21.05.2021 bei einer 
landesweiten Veranstaltung in Ulm. 
 
Die Auszeichnung erfolgt nach Erreichen einer bestimmten Punktzahl aus dem 
Maßnahmenkatalog: Diese sind maximal über sechs Handlungsfelder erreichbar.  
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Bei Erreichen von mindestens 50% der maximal möglichen Punktezahl erfolgt 
die Auszeichnung mit dem European Energy Award, bei 75% mit dem European 
Energy Award Gold. 
 
Bei der eea Zertifizierung 2016 wurde ein Zielerreichungsgrad von 61,8 % erreicht. 
Bei der aktuellen Bewertung im Rahmen des internen Audits 2020 stieg der 
Zielerreichungsgrad unter Berücksichtigung der in den letzten Jahren umgesetzten 
Maßnahmen um 8,6% auf nun 70,4 % (229,2 Punkte von 325,6 möglichen 
erreichbaren Punkte).  
 
Nähere Informationen inklusive der Stärken und den Optimierungspotentialen sind 
dem erstellten eea-Bericht in der Anlage zu entnehmen. Einstweilen geht es darum, 
die geplanten Maßnahmen weiter in die Praxis umzusetzen. 
 
Da die Kommunen ihre Bemühungen nachhaltig unter Beweis stellen sollen, wird das 
externe Audit alle vier Jahre wiederholt. Somit steht die nächste externe Zertifizierung 
Ende 2023 an.  
 
Dieses Instrument ermöglicht zunächst einmal die Einordnung und Bewertung der 
vielen Maßnahmen, die die Gemeinde in den vergangenen Jahren bereits 
durchgeführt hat. Auf dieser Grundlage lassen sich dann effektive Potentiale für 
weitere Energiesparmaßnahmen identifizieren und zunächst in einem 
Maßnahmenkatalog auflisten, der dann im Rahmen der vorhandenen Möglichkeiten 
abgearbeitet werden kann. 
 
Im Bereich der kommunalen Gebäude und Anlagen fällt die Gemeinde Baindt ab. Im 
Bereich erneuerbare Energie Wärme sollte die Gemeinde ebenfalls, wie im Bereich 
des Energieverbrauches Wärme und Elektrizität, tätig werden. In der nächsten 
Zertifizierung werden alle öffentlichen Gebäude (Schule, Rathaus, Kindergarten, Asyl- 
und Obdachlosengebäude) komplett erneut auf den Prüfstand gestellt. 
Energieeffizienz und Energie sparen sind für das Gelingen der Energiewende 
unverzichtbar. Für eine erfolgreiche Energiewende ist deshalb entscheidend, sowohl 
die Energieeffizienz zu steigern als auch den absoluten Energiebedarf zu senken.  
 
Deshalb ist die umweltschonendste Energie die, die man erst gar nicht verbraucht, weil 
diese nicht erzeugt und transportiert werden muss. 
 
 

Beschluss: 
 

1. Der Gemeinderat nimmt die gute eea-Zertifizierung zur Kenntnis. 
2. Die Verwaltung wird beauftragt den Bereich kommunale Gebäude und Anlagen 

im Hinblick auf eine bessere Energieeffizienz und auf den Einsatz von 
erneuerbaren Energiequellen aufzuarbeiten.  
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TOP 05 Betrieb Nahwärmeversorgung - Prüfung regenerative Energieformen der 
Zukunft 
a) Abrechnung der Nahwärmeversorgung 2020 
b) Anschluss des Fischerareals - Zustimmung des Gemeinderats  
c) Prüfung und Planungsauftrag - regenerative Energieformen 
 

 
 
Kämmerer Abele trägt folgenden Sachverhalt vor: 
 
a) Rechnungsergebnis Betrieb Nahwärmeversorgung 2020: 
Im Produktbereich 5340 – Nahwärmenetz und Heizzentrale mit BHKW war 2019 ein 
Verlust in Höhe von -11.250 € eingeplant. Der Betrieb schließt mit einem Gewinn n. 
Steuern in Höhe von + 7.432,31 € ab (Siehe Anlage GuV und Bilanz 2020). Vergleich 
Vorjahre 2014 (RE -4.989,04 €), 2015 (RE -5.954,98 €) und 2016 (+3.128,64 €) 2017 
(RE +14.092,27 €) 2018 (+15.701,45 €) 2019 (-1.679,03 €). 
 
Ausgangssituation: 
• Erdgasbetriebene, wärmegeführte Blockheizkraftwerke mit Eigenstromnutzung im 
Schulgebäude  
• Einbau von neuen und größeren Gaskesseln zur Spitzenlastabdeckung 
• Versorgung der kommunalen Liegenschaften  
- Schule, Sporthalle, Kindergarten Sonne, Mond und Sterne 
- Schenk-Konrad-Halle 
- Rathaus 
- Asyl- und Obdachlosenunterkunft Boschstraße 1/7 
• Versorgung von privaten Liegenschaften: Hausmeisterwohnung, Dorfplatz 1 und 
2/1, Wohnen am Schafbrunnen. Ab 2021 Lebensmittelmarkt Feneberg. 
 
Technische Daten BHKW 1  Technische Daten BHKW 2 
Hersteller KW Energie   Hersteller KW Energie 
Baujahr 2014    Baujahr 2016 
el. Leistung 33 kW    el. Leistung 33 kW 
th. Leistung 71,6 kW   th. Leistung 71,6 kW 
 
Gesamtwärmeleistung 790 kW, Pufferspeicher Wasserinhalt 16 m³ 
 
Technische Daten Leitungsnetz: 
Baujahr 2014 
Leitungslänge (Trasse) 609 m 
angeschlossene Leistung 1131 kW 
Schule 385 kW, Hausmeisterwohnung 15 kW, Rathaus 60 kW 
Schenk-Konrad-Halle 290 kW, Dorfplatz 2/1 106 kW, Dorfplatz Gewerbe 71 kW 
Dorfplatz Privat 49 kW, Schafsbrunnen 130 kW, Varia Home 25 kW 
 
Energetische Bewertung: 
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Herr Henzler wird auf die energetische Bewertung eingehen. Das Schulareal (Schule, 
Sporthalle, Kindergarten, Asylkomplex) ist mit rund 620 MWh (Vorjahr 588 MWh) 
größter Einzelverbraucher der Fernwärmeversorgung und hatte insgesamt einen 
Strombedarf von rund 191 MWh (Vorjahr 182 MWh). Hier hat sich die Corona 
Pandemie (Lüftung Schulareal) als auch der Baustrom des Kindergartenneubaus) 
ausgewirkt. Im Rahmen des eea müssen Mehrverbräuche hinterfragt werden. 
 
Die Wärmeverkaufspreise für 2020 verringerten sich gegenüber dem Vorjahr minimal 
von 5,60 ct/kWh auf 5,53 ct/kWh. Die Grundpreise erfuhren aufgrund der geringen 
Inflationsrate einen geringen Preisanstieg auf 23,02 €/kW (Vj. 22,97 €/kW). Die 
Gemeinde Baindt profitiert von der Ausschreibung von günstigeren Gaspreisen im 
Zeitraum 01.01.2021-31.12.2024. 
 
Fazit: Das abgelaufene Kalenderjahr 2020 ist aus Sicht der Gemeinde Baindt gut 
verlaufen.  
 
Die Situation auf eine zusätzliche regenerative Energieform umzustellen, kann sich 
evtl. als idealer Zustand darstellen:  
 
Ende 2024 ist das erste Gasblockheizkraftwerk (Inbetriebnahmedatum 01.09.2014 – 
AfA 10 Jahre) abgeschrieben. Das zweite BHKW ist Ende 2026 abgeschrieben 
(Inbetriebnahmedatum 01.07.2016). 
 
b) Anschluss des Fischerareals - Zustimmung des Gemeinderats zum 
Nahwärmenetz – Ausbau Fischerareal mit regenerativer Wärmequelle - 
Primärenergiefaktor 
Im Fischerareal wird ein modernes, energetisch effizientes Wohnquartier entstehen. 
Die errichteten Gebäude werden aufgrund hoher Fördermittel durch die KFW im KFW 
Effizienzhausstandard errichtet werden. Um diesen Standard erreichen zu können ist 
es notwendig, dass die Wärmeversorgung möglichst regenerativ erfolgt. Durch den 
aktuellen Energiemix kann ein Effizienzhaus Niveau kaum realisiert werden. Die 
Gemeinde als Wärmeversorger sollte einen höheren Anteil an regenerativer 
Wärmeversorgung bereitstellen. 
 
Um für die Nahwärmenetzerweiterung Fördergelder beantragen zu können, ist es 
ebenfalls notwendig einen größeren Anteil an regenerativer Wärme bereitstellen zu 
können. Eine reine Energieversorgung aus Erdgasbetriebenen Blockheizkraftwerken 
mit einem Gasspitzenlastkessel reicht dafür nicht mehr aus. 
 
Ein zusätzlicher Wärmeerzeuger ist zur Ergänzung des Energiemix notwendig.  
 
Der Gemeinderat hat bereits für den Anschluss des Fischerareals votiert. Dieser 
Beschluss der Erweiterung wird nochmals mit dem Netzausbau und dessen 
Energiequelle im Nachgang getroffen. Das Büro Kirchner Energie GmbH ist 
aufgefordert, im Zusammenhang mit dem Konzeptvergabeverfahren und auch im 
Wege der Zuschussanträge für das Nahwärmenetz eine Aussage zu treffen. Der 
Primärenergiefaktor ist ein nützlicher Faktor zur einfachen Bewertung 
unterschiedlicher Energiearten. 
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Wie bereits im eea erwähnt ist die umweltschonendste Energie die, die man erst gar 
nicht verbraucht, weil diese nicht erzeugt und transportiert werden muss. 
 
Dies erreicht man dadurch, dass die neu zu errichtenden Gebäuden im 
Effizienzhausstandard gebaut werden. Das Nahwärmenetz mit regenerativem 
Energiemix trägt einen wichtigen Teil dazu bei, um den Effizienzhausstandard 
erreichen zu können. Auf dem Weg zum Erreichen der Klimaschutzziele des Landes 
und der Gemeinde ist das ein weiterer wichtiger Schritt. 
 
Der Abgang von der Haupttrasse zum Fischerareal wurde bereits realisiert und ein 
Wärmeliefervertrag mit dem Lebensmittelmarkt abgeschlossen. Die Vollversorgung 
des Objektes wäre möglich.  
 
Die Gemeinde kommt bei der Wirtschaftlichkeit in der derzeitigen Form der 
zusätzlichen Anschlüsse zu einem positiven Ergebnis.  
 
Mit der Umstellung auf eine regenerative Energieform werden die Zuschüsse 
ausgelotet. Neben dem European Energy Award sprechen Punkte wie Klimaneutralität 
und auch Zuschüsse für die nachfolgenden Objekte im Wege der Schulsanierung für 
einen langfristig regenerativen Träger. 
 
Bei der Erweiterung des Nahwärmenetzes ist § 102 Gemeindeordnung und hier die 
Zustimmung des Gemeinderates zu berücksichtigen. Des Weiteren gilt es, das Risiko 
eines längeren Ausfalls über einen 24/7 Service und mobile Heizzentralen 
abzusichern.  
 
Bei dem Ergebnis 2020 ist zu berücksichtigen, dass Abschreibungen in Höhe von 
38.373,93 € und eine Trägerdarlehensverzinsung in Höhe von 1,9% bzw. 6.574,31 € 
erwirtschaftet wurden. Es wurden Verwaltungskostenanteile von Finanzverwaltung 
(Umsatzsteuervoranmeldungen und Steuererklärungen, Quotenberechnung, 
Jahresabschluss, Haushaltsplanung), Bauamt (Technische Betreuung, Erfassung 
Zählerdaten etc.) sowie Bauhofstunden im laufenden Bereich in Höhe von insgesamt 
21.336,76 € verrechnet.  
 
Der Betrieb Fernwärmeversorgung steht und fällt mit der Betreuung. Mit Herrn Henzler 
haben wir einen guten technischen Leiter und mit Herrn Roth und Herrn Kumpf 
Personen, die seine Anweisungen gut umsetzen können. Der Verwaltungsaufwand 
des Fernwärmenetzes ist weiterhin nicht zu unterschätzen und sollte möglichst genau 
beziffert werden.  
 
Der Vorteil der Fernwärmeversorgung beziffert sich laut der Finanzverwaltung in 
folgenden Punkten: 
 
Bei der Investition konnte aufgrund der Quotenregelungen für Strom und Wärme nur 
die Vorsteuer für den „Privaten Bereich“ geltend gemacht werden. Bei den laufenden 
Ausgaben kann nur die Vorsteuer entsprechend der Quote für den „Privaten Bereich“ 
gezogen werden. Der Regiebetrieb Stromerzeugung und Fernwärme profitiert im 
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öffentlichen Bereich durch etwas vergünstigte Bezüge im Bereich der 
Eigenstromnutzung und durch den Wärmepreis.  
 
Die Abschreibungen der Fernwärmeversorgung werden finanziert. Die Leitungen 
werden auf 25 Jahre abgeschrieben. Die Blockheizkraftwerke werden auf 10 Jahre 
Nutzungsdauer abgeschrieben. Eine Fernwärmeversorgung ist immer gut solange sie 
zuverlässig läuft. Mit den privaten Liegenschaften hat die Gemeinde zusätzliche 
Verantwortung übernommen.  
 
Die zusätzlichen Nahwärmeanschlüsse sollten die anstehenden Kosten (zusätzliches 
BHKW, Leitungstrasse der Fischerstraße, 24/7 Service) über die 
Hausanschlussverträge amortisieren.  
 
 

Beschluss: 
 

1. Der Gemeinderat nimmt das Ergebnis zur Jahresrechnung 2020 zur Kenntnis.  
2. Um im Fischerareal Gebäude nach dem Effizienzhausstandard der KFW bauen 

zu können, wird im Konzeptvergabeverfahren der Primärenergiefaktor auf < 0,4 
festgelegt. Um diesen mit dem Nahwärmenetz erreichen zu können, ist ein 
regenerativer Anteil in der Heizzentrale notwendig. 

3. Das Büro Kirchner Energie GmbH wird beauftragt, Zuschussanträge für ein 
regeneratives Nahwärmenetz und für die Vollsanierung im blauen Schulgebäude 
der Klosterwiesenschule zu stellen.  

4. Das Büro Kirchner Energie GmbH wird zur Prüfung und Untersuchung des 
regenerativen Energieträgers (Pellets, Hackschnitzel etc.) beauftragt. 

 
 
 

TOP 06 Wegeverbindungen Fischerareal - Ortsmitte 

 
 
Bürgermeisterin Rürup teilt mit: 
 
Am 25.03.2021 fand ein Termin mit der zuständigen Straßenverkehrsbehörde, der 
Polizei und dem Straßenbauamt gemeinsam mit der Gemeindeverwaltung in der 
Ortsmitte von Baindt statt, um die bestehende Fußwegeverbindung vom Fischerareal 
in die Ortsmitte in Augenschein zu nehmen.  
 
Für die Verlegung des vorhandenen Zebrastreifens nähe der Bäckerei in Richtung 
Westen, auf der Marsweilerstraße, spricht die bessere Anbindung zur 
Klosterwiesenschule, zum Lebensmittelmarkt Feneberg und zum Fischerareal. Mit 
dieser Verlegung wird eine sichere und gute Wegeverbindung zum neuen Fischerareal 
angestrebt. Die Beteiligten befürworteten und unterstützten dieses Vorgehen. Die 
bestehende Linksabbiegerspur in das Fischerareal soll hierfür geringfügig verkürzt 
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werden. Aufgrund der Fahrbahnbreite an der geplanten neuen Überquerungsstelle 
wird zusätzlich zum Zebrastreifen eine Querungshilfe benötigt.  
 
Um das Fischerareal mit dem Dorfplatz auf direktem Weg über die Küferstraße zu 
verbinden, wurden die rechtlichen Möglichkeiten erörtert. Aufgrund der Kurvenlage 
und der bestehenden Bushaltestelle in der Küferstraße, sehen Polizei und 
Straßenverkehrsbehörde einen Zebrastreifen sowie eine Querungshilfe als 
problematisch an. Die notwendige Aufstellungsfläche der überquerenden Personen 
kann nicht ausreichend eingesehen werden und somit gibt es keine Möglichkeit für 
einen Zebrastreifen, Querungshilfe oder eine Ampel. Eine Verschiebung der 
Bushaltestelle in Richtung Süden sowie den Bus auf der Straße halten zu lassen, 
würde die bestehende Problematik nicht lösen. Im weiteren Verlauf muss eine Lösung 
gefunden werden, um Fußgänger möglichst sicher über die Straße zu führen, diese 
könnte auch gestalterischer Art sein.   
 
 

Beschluss: 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, weitere Möglichkeiten zur sicheren Überquerung der 
Marsweilerstraße und der Küferstraße zu prüfen.  
 
 
 

TOP 07 Vergabe der Ingenieurleistungen für die Leistungsphasen 4-8 im EU-
Verfahren für die Sanierung des blauen Gebäudes der 
Klosterwiesenschule 

 
 
Bauamtsleiterin Jeske berichtet: 
 
In der Sitzung des Gemeinderates am 09.02.2021 wurde beschlossen, dass die 
Sanierung der Klosterwiesenschule durch eine Vollsanierung und Aufstockung des 
Hauses Blau erfolgen soll. Über die Sanierung von Haus Grün soll zu einem späteren 
Zeitpunkt entschieden werden.  
 
Die geschätzten Baukosten für die Maßnahmen an Haus Blau betragen ca. 8 Mio. €. 
Mit diesem Betrag wird der voraussichtliche Auftragswert für die Objektplanung den 
vergaberechtlichen Schwellenwert von 214.000 € (netto) für Liefer- und 
Dienstleistungsverträge sehr deutlich überschreiten.  
 
Auf Grund des hohen Wertes des Planungsauftrages muss die Leistung nach §§ 97 ff. 
GWB (Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen) und den Bestimmungen der VgV 
(Vergabeverordnung) europaweit ausgeschrieben werden.   
 
 

Beschluss: 
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1. Die Verwaltung wird beauftragt, die Ingenieurleistungen (Architektur, 

Elektroplanung, Heizung-Lüftung-Sanitär, Tragwerksplanung) ab 
Leistungsphase 4 für die Sanierung des blauen Gebäudes der 
Klosterwiesenschule europaweit auszuschreiben. 
 

2. Die erforderlichen Unterlagen werden in Zusammenarbeit mit den 
Rechtsanwälten der Kanzlei W2K aus Freiburg erarbeitet. 

 
3. Die Ausschreibungsveröffentlichung erfolgt über die Plattform des Landkreises. 

 
 
 

TOP 08 Bauantrag für die Errichtung eines Verkaufsstandes auf Flst. 473, 
Wickenhauser Str. 80 

 
 
Bauamtsleiterin Jeske berichtet: 
 
Der Bauherr betreibt im Haupterwerb einen landwirtschaftlichen Betrieb für 
Schweinezucht. Geplant ist die Errichtung einer Verkaufshütte mit Selbstbedienung 
auf dem Grundstück zwischen Wohngebäude und Kreisstraße mit einer Grundfläche 
von 3,0m auf 3,0m, einer Höhe von 2,00m an der Traufe und 2,40m an der hohen 
Seite des Pultdaches. 
 
Nach § 35 Abs.1 BauGB ist ein Bauvorhaben im Außenbereich zulässig, wenn 
öffentliche Belange nicht entgegenstehen, die ausreichende Erschließung gesichert ist 
und wenn es einem land- oder forstwirtschaftlichen Betrieb dient und nur einen 
untergeordneten Teil der Betriebsfläche einnimmt. 
Nach § 35 Abs. 3 BauGB liegt eine Beeinträchtigung öffentlicher Belange vor, wenn 
das Vorhaben 
1. den Darstellungen des Flächennutzungsplans widerspricht, 
2. den Darstellungen eines Landschaftsplans oder sonstigen Plans, insbesondere 

des Wasser-, Abfall- oder Immissionsschutzrechts, widerspricht, 
3. schädliche Umwelteinwirkungen hervorrufen kann oder ihnen ausgesetzt wird, 
4. unwirtschaftliche Aufwendungen für Straßen oder andere Verkehrseinrichtungen, 

für Anlagen der Versorgung oder Entsorgung, für die Sicherheit oder Gesundheit 
oder für sonstige Aufgaben erfordert, 

5. Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege, des Bodenschutzes, des 
Denkmalschutzes oder die natürliche Eigenart der Landschaft und ihren 
Erholungswert beeinträchtigt oder das Orts- und Landschaftsbild verunstaltet, 

6. Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur beeinträchtigt, die Wasserwirt-
schaft oder den Hochwasserschutz gefährdet, 

7. die Entstehung, Verfestigung oder Erweiterung einer Splittersiedlung befürchten 
lässt oder 

8. die Funktionsfähigkeit von Funkstellen und Radaranlagen stört. 
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Sonstige Vorhaben nach § 35 Abs. 2 BauGB können im Einzelfall zugelassen werden, 
wenn ihre Ausführung oder Benutzung öffentliche Belange nicht beeinträchtigt und die 
Erschließung gesichert ist 
 
Aus Sicht der Verwaltung sind die Vorgaben des § 34 BauGB erfüllt. Die Erschließung 
ist ebenfalls gesichert und der Ausführung oder Benutzung beeinträchtigt nicht die 
öffentlichen Belange. 
 
 

Beschluss: 
 
Das gemeindliche Einvernehmen zu Bauantrag wird erteilt. 
 
 
 

TOP 09 Antrag auf Befreiung von den Festsetzungen des Bebauungsplanes 
Friesenhäusle III für die Erstellung eines Carports auf Flst. 803/1, 
Dachsstr. 4 

 
 
Bauamtsleiterin Jeske teilt mit: 
 
Auf dem Flurstück 803/1, Dachsstr. 4 will der Bauherr einen Carport in 
Holzkonstruktion mit einer Länge von 5,50 m, einer Breite von 5,40 m und einer Höhe 
von 3,00 m zum Unterstellen von Kraftfahrzeugen bauen. Der geplante Carport soll in 
die Südost -Ecke des Grundstücks, an die Dachsstraße, gebaut werden.  
 
Da die Fläche des überdachten Stellplatzes weniger als 30 m² beträgt, ist dieser nach 
§ 50 Abs. 1 der Landesbauordnung Baden-Württemberg (LBO) verfahrensfrei. Das 
Grundstück Flst. Nr. 803/1 liegt im Bereich des rechtskräftigen Bebauungsplanes 
„Friesenhäusle III“. Im Bebauungsplan sind für Garagen Bauquartiere ausgewiesen. 
Der geplante Carport (wird nach der Landesbauordnung von Baden-Württemberg wie 
eine Garage behandelt) liegt außerhalb dieser Fläche und auch außerhalb der 
überbaubaren Fläche. Garagen müssen laut Bebauungsplan ein Satteldach mit einer 
Dachneigung von 18-22° haben und als Massivbau erstellt werden. Die Dachdeckung 
muss mit dunkelfarbigem Welleternit erfolgen. Vor Garagen sind Abstellflächen von 
5,00 m erforderlich. Da diese Festsetzungen nicht eingehalten werden, sind hierfür 6 
Befreiungen nach § 31 Abs. 2 BauGB erforderlich. 
 
Mit dem geplanten Carport wird die zulässige Grenzbebauung (9,00 m) entlang der 
Grenze zum Grundstück Dachsstr. 2 überschritten. Die Nachbarin stimmt einer 
Abweichung von den Abstandsfläche nach § 6 Abs. 3 LBO zu und die 
Baurechtsbehörde würde die Abweichung genehmigen.  
 
Nach § 31 Abs. 2 kann ein Vorhaben von den Festsetzungen des Bebauungsplanes 
befreit werden, wenn die Grundzüge der Planung nicht berührt werden und 
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1. Gründe des Wohls der Allgemeinheit die Befreiung erfordert oder 
2. die Abweichung städtebaulich vertretbar ist oder 
3. die Durchführung des Bebauungsplans zu einer offenbar nicht beabsichtigten 

Härte führen würde 
und wenn die Abweichung auch unter Würdigung nachbarlicher Interessen mit den 
öffentlichen Belangen vereinbar ist. 
 
Aus Sicht der Verwaltung sind die Grundzüge der Planung nicht berührt. Die Abwei- 
chung ist städtebaulich vertretbar und mit den nachbarlichen Interessen vereinbar. Zu 
berücksichtigen ist die verkehrliche Situation und der Umstand, dass im 
Bebauungsplangebiet nur 4 Garagen, die am Ende einer Sackgasse liegen, den 
erforderlichen Abstand zur Straße nicht einhalten. 
 
 

Beschluss: 
 

1. Das gemeindliche Einvernehmen wird erteilt: 

• Dachneigung 

• Dachform 

• Dacheindeckung 

• Massive Bauweise 

• Überschreitung des Baufeldes 
 

2. Das gemeindliche Einvernehmen wird für folgende Befreiung nicht erteilt: 

• Abstand zur Erschließungsstraße 
 
 
 

TOP 10 Anfragen und Verschiedenes  

 
 
Homepage Gemeinde Baindt - Bürgerbus 
 
In der letzten Gemeinderatssitzung am 13.04.2021 wurde beschlossen, dass der 
Betrieb des Schüler- und Bürgerbusses zum Ende des Schuljahres 2020/2021 
eingestellt wird. Die Verwaltung wurde darauf aufmerksam gemacht, auf der 
Homepage der Gemeinde unter der Rubrik „Rathaus und Bürgerservice“ die 
Informationen zum Bürgerbus zu löschen. 
 
 
 


